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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. de» aus Anlaß der diesjährige« Herbst¬
übungen entstehende« Flurschaden.

I. Behufs tunlichster Vermeidung von Flurschaden aus
Anlaß der diesjährigen Manöver müssen die Felder Möglichst
bis zum Beginn der Uebungeu abgeerntet, die noch bestan¬
denen, besonders zu schonenden Grundstücke, ebenso wie von
Weitem schwer erkennbare junge Holzpflanzungen(Schon¬
ungen) durch Stangen mit Strohwischen und dergl. deutlich
gekennzeichnet werden. Gefährliche Stellen, wie Steinbrüche
und dergl. sind mit Warnungstafeln oder Umzäunungen zu
versehen.

Der durch Zuschauer angerichtete Flurschaden fällt
diesen selbst zur Käst. Das Publikum hat den bezügl. An¬
forderungen der Landjäger sowie der Gendarmeriepatrouillen
(tragen weißmetalleue Ringkragen) unbedingt Folge zu
leisten.

Ein verursachter Flurschaden wird in dem Falle
»icht vergütet, wenn der Besitzer ein rechtzeitiges Ab-
erute» durch eigene Schuld versäumt hat.

II. Sofort nach Beendigung der Truppenübungen hat
der Ortsvorsteher die Grundbesitzer zur Anmeldung etwa
entstandeuen Flurschadens und ihrer Entschädigungsforder¬
ungen zu veranlassen und dann sofort dem Oberamt die
Zahl der angemeldeten Entschädigungsansprüche und der
beschädigten Grundstücke anzuzeigen.

Die Beschädigten haben unmittelbar nack eingetre¬
tener Beschädigung bte Entscheidung des Ortsvor¬
stehers darüber anzuruse«, ob und inwieweit die Ab-
ermung der beschädigten Felder einzutreien hat.

Der Ortsvorsteher hat die Abemtung anznordnen,
insoweit beim Verbleiben der Früchte auf dem Felde ei»
höherer, als der durch die Truppen verursachte Schaden
entstehen würde, namentlich also bei Früchten, welche dem
Verderben ausgesetzl sind.

Ordnet der Ortsvorsteher die Aberutuug vor
dem Eintreffen der Adschätzungskommrssion an, so hat er
sofort in Gemeinschaft mit zwei unparteiischen Ortseinge¬
sessener. den Stand der beschädigten und abzuerntenden
Felder, die Menge (Fuder rc,) und die Beschaffenheit
der übrig gebliebenen Früchte und deren etwaige wertere
Verwendbarkeit(z. B. ms Viehfutter) und den sich hiernach
ergebenden Umfang des Schadens, nicht aber die Höhe
der Entschädigungssumme festzustelleu.

Ist der Ortsvorsteher selbst der Beschädigte,
so muß er die Notwendigkeit der Aderutung vor dem Ein¬
treffen der Abschätzungskommission, sowie den Umfang des
Schadens dZrchz ei unparteiische Zeugen feststellen lassen.

Behufs Vorbereitung der Feststellung der Ver¬
gütungen hat der Ortsvorsteher über sämtlichen angemel-
deten Flurschaden eine Nachweisung nach AnlageL der
Ausführungsverordnung zum Naturallefftungsgesetzvom
24. Mai 1898(Reichsges.-Bl. S . 969) unter Berücksichtigung
der dieser Nachweisung vorgedrucklen Anmerkungen aufzu¬
stellen, welche beim Eintreffen der Abschatzungskommissiou
vorzulegen ist.

Beschädigungen, welche nicht durch die Truppenübungen
selbst, sondern auf andere Weise, im Besonderen dadurch
entstanden sind, daß die Beteiligten das rechtzeitige Abernten
unterlassen haben, begründen keinen Anspruch auf Vergütung.

Arbeiten und Aufwendungen von welche«
die Beteiligten gewußt haben, daß sie durch die
Truppenübungen der nächste« Tage zerstört werden
mußten, begründen einen Anspruch auf Schadloshaltung
gleichfalls nicht.

III. Die Feststellung der für Flurschäden zu
gewährenden Vergütung erfolgt durch eine Kommission, welche
aus je einem Regierungskommiflär, einem Offizier, einem
Militärbeamten und zwei Sachverständigen besteht.

Zu den Verhandlungen dieser Kommission, welchen der
Ortsvorsteher anzuwohuen hat, werden die beteiligten Güter¬
befitzer zugezogen.

IV. Die Herren Ortsvorsteher werden besonders an¬
gewiesen, sich mit den Bestimmungen über die Flur¬
schäden und deren Vergütung(88 11—14 des Reiwsges.
vom 24. Mai 1898, Reichsges.-Bl. S . 367, sodann Ziff. III
der Kaiser!. Ausführungsverordnung, Reichsges.-Bl. v. 1898
S. 934 bis 938 und Ziff. VIll bis XI der Min.-Verfügg.
vom7. Juni 1899 Mtn.-Amtsbl. S. 211 bis 221, sowie
Ziff. I und III der Min.-Verf. vom 14. Juli 1899, Min.-
Amtsbl. S . 245/246) genau vertraut zu machen.

Auf vorstehende« Erlaß find die Gemeinde-
Einwohner, insbesondere die Güterbesitzer, soweit er die¬

selben berührt, in ori8üblî er Weise aufmerksam
zu machen.

Nagold,  den 5. September 1904.
K. Oberamt. Ritter.

UoMische Meberficht.
Der Ansnahmetarif für Futtermittel «ach

den Notstandsbezilken ist in neuer Ausgabe erschienen. In
derselben ist der Geltungsbereich erheblich ausgedehnt worden;
er umsaßt außer den preußisch-hessischen, den badischen,
württembergischen, oldenburgischen, mecklenburgischen und
sächsischen Staatseisenbahnen sowie den Reichseisenbahnen
in Elsaß-Lothringen und der Militäreisenbahn noch eine
Reihe von Privalbahnen, unter anderen die brandcnburgische
Städtebahn, die Dahme—Ukroer Bahn, die Kremmen—Wttt-
stocker, Liegnitz—Rawischer, Lübeck—Büchener, Mühlhausen
—Ebeleber, Niederlausttzer, Ncuruppiner, Wittenberge—Per¬
leberger Bahn, die Rupptner Kreisbahn, die westfälische
Landeseisenbahn.

Die große Herbstparade auf de« Tempelhoser
Feld bei Berlin, die am Sedantag stattfand, ist glänzend
verlaufen. Die Parade hatte einen eigenartigen Reiz da¬
durch erhalten, als das Kaiserpaar bei derselben von einer
überaus großen Zahl fürstlicher Personen umgeben war,
nämlich von dem Großherzog und der Großherzogin von
Mecklenburg-Schwerin, den Großherzögen von Oldenburg,
Hessen und Sachsen-Weimar, dem Kronprinzen von Sachsen,
dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Erbgroßherzog
von Baden und dem Fürsten von Hohenzollern. Militärisch
war die Parade noch insofern besonders beachtenswert, als
außer dem Gardekorps Regimenter des3. und4. Armee¬
korps(das Leib-Grenadier-Regimevt Nr. 8, das 1. branden-
burgtsche Dragoner-Regiment Nr. 2 und das altmärkische
Ulanen-Regiment Hennigs von Treffenfeld, welche mit dem
Gardekorps auch das Kaisermanöver mitmachen) an ihr
teilnahmen. Vom Gardekorps fehlten dagegen in der Parade
das ganze3. Garde-Ulanen-Regiment, die Leib-Eskadron
des Regiments Garde du Corps, sowie2Batterien des 1.
Garde-Feld-Artillerie-Regiments und des Lehr-Regiments
der Fetvartillerie-Schießschule wegen Brustseuche unter den
Pferden. Kommandiert wurde die Parade von dem General
der Infanterie und Generaladjntanlv. Kessel; als Chef des
Generalstabes fungierte Generalmajor von Schickfus und
Nendorfs. Der Kaiser ritt mit den Fürstlichkeiten die Fronten
ab und nahm den Vorbeimarsch in Kompaniefronten und
Regimentskolonneu ab. Gegen 11 Uhr 30 Minuten führte
der Kaiser die Fahnenkompanie und die Standarteneskadron
zum Schloß zurück.

Ministerpräsident Combes hielt am Sonntag
auf einem ihm zu Ehren veranstalteten Festmahl in Auxcre
eine Rede, in der er den Erfolg der Regierung bei den
letzten Wahlen hervorhob und ausführte, die Regierung
wolle Unterordnung aller Einrichtungen unter die Ober¬
hoheit des republikanischen Staates. Die Regierung beab¬
sichtigt, Frankreich von jeder Abhängigkeit bezüglich der
religiösen Macht zu befreien. Da der Vatikan sich seit
dreißig Jahren schon weigere, alle aus dem Konkordat sich
ergebenden Pflichten zu achten, so habe die Regierung den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen angezeigt. Er halte
ein neues Konkordat nicht für möglich. Die einzige Mög¬
lichkeit sei, eine Trennung unter gegenseitiger Zustimmung,
nicht in dem Gefühle der Feindseligkeit gegen das christliche
Gewissen, sondern in den Gefühlen des sozialen Friedens
und der religiösen Freiheit. Redner geht dann auf die
Frage des Protektorats über die Christen ein und führt
aus, dieses sei nicht notwendig mit jener Trennung ver¬
bunden. Frankreich erfülle ehrlich die aus den Verträgen
hergeleiteten Verpflichtungen. Es mache keinen Anspruch
mehr auf den Titel der ältesten Tochter der Kirche, aber
es hat die Ueberzeugung, daß sein Einfluß ausschließlich
abhängig sei von der materiellen Machtn. von den Grund¬
sätzen der Ehre, Gerechtigkeitu. Solidarität, welche Frank¬
reich den heutigen Ehrenplatz in der Welt verschafft haben.
Redner weist darauf hin, daß die andern Völker nicht ge¬
wartet hätten, bis die Trennung beschlossen sei, um die
Vertretung der Interessen ihrer Staatsangehörigen selbst
zu übernehmen, anstatt sie der französischen Diplomatie zu
überlassen und schließt mit der Mahnung zur Vereinigung
sämtlicher Republikaner, um die Gesetze über die zweijährige
Dienstzeit, die Einkommensteuer und die Altersversicherung
der Arbeiter zu beschließenu. dann sich mit der Trennung
der Kirche vom Staat zu beschäftigen. —

Die konservative Presse kritisiert besonders diejenigen
Stellen der Rede des Ministerpräsidenten in Auxere sehr
scharf, worin er sagt, daß er das Protektorrat Frankreichs

über die Katholiken im Orient nicht als einen Grund an-
sehen könne, der ihn von der Tennuug der Kirche vom Staat
abzuschrecken vermöge.

Die radikalen und sozialistischen Blätter sprechen ihre
Befriedigung darüber aus, daß Combes die Behauptung
seiner Gegner, seine ganze Politik bestehe im Antiklerikalis¬
mus zu Nichte gemacht habe und so klar die wirtschaftlichen
und sozialpolitischen Programmpuukte Aes Kabinetts dar¬
gelegt habe, daß der letzte Bauer und der letzte Arbeiter
Frankreichs ste verstehen könnten.

Z« der französische« Bischossangelegenheit
wird osfiziös aus Parts geschrieben: Herr Geay bleibt
Bischof von Laval, obwohl er dem Papst die Leitung seiner
Diözffe übertrug. Der Minister des Innern und der Kulte
hat sich nicht Daran zu kehren, und die Lage bliebe auch
dann dieselbe, wenn Geay ein Entlassuugsgesuch schickte, da
die Regierung nicht gezwungen ist, ein solches anzunehmeu.
Sie kann vorläufig und so lauge eS ihr beliebt, den Bischof
von Laval als aus Reisen befindlich betrachten. Schon
während er noch in seiner Diözese war, hatte er sich auf
Beseht des Vatikans aller kirchlichen Amtshandlungen be¬
geben und sie durch seinen Geueralvikar verrichten taffen,
der ihn noch länger verteteu kann. Ein Konflikt wegen des
Bischofsitzes von Laval könnte nur dann entstehen, wenn
der päpstliche Stuhl ihn für vakant erklärte und aus eigener
Machtvollkommenheit einen apostolischen Administrator er¬
nennen würde, den die Regierung nicht anerkennen könnte.

Der Streik in Marseille nimmt immer grö¬
ßere Dimensionen an. Nunmehr haben auch die Schtffs-
maler und Dekorateure die Arbeit niedergelegt. Die Post-
verbinduug mit Afrika wird durch Fahrzeuge der Kriegs¬
marine notdürftig aufrecht erhalten. Soweit es angängig
ist, werden auch fremde Dampfer zur Beförderung der Post
in Anspruch genommen. So verließ am Donnerstag der
holländische Dampfer„Sindore" den Hasen mit der Post
für Ostasten.

I » Venezuela herrscht eine neue politische
Gärung. Nach Meldungen aus Curaoao sucht Präsident
Castro sich durch unaufhörliche Verhaftungen vor seinen
Feinden zu sichern.

Der Aufstand in Devtsch-Südwestafrila.
Berlin, 3. Sept. Generalv. Trotha meldet: Kom¬

panie Ritter (von der Abteilung Estorff) und Bastards
fingen am 31.August und1. September eine Anzahl Hereros
und 100 Stück Vieh in der Gegend von Okosondusu. Dort
und bei Otjumpogenda, wo eine Wasserstelle ist, wurde«
viele 100 Stück totes Vieh aufgesunden. Salattel soll mit
sehr viel Vieh Lei Otjomaso, Samuel mit Tjetjo und
Michael bei Oka und Okowtndombo sein und auch Otjim-
binde besetzt haben. Oestlich Otjosoutju-Egata ist kein Wasser
mehr. Im Vorgehen sind begriffen Estorff von Okosondus«
auf Oljowasa(früher von Otjomboja-Kutun nach Otjosond-
jode zu kommen, war nicht möglich), die Abteilung Äolk-
mann, der bei Estorff ist, anf.Okamatangara, Reitzensteiu,
von Otjikongo in der Richtung aus Okamea-Pehi, Meister
auf Okahandja; Wahlen, wo Deimling ist, hat Gondba-
hemne, 10 Kilometer östlich Kartdona, erreicht und wird
auf Okahandja und Okowindombo vorrückeu. Er setzt die
Aufklärung auf Epuktro fort. Die Linie Karidona—Opa-
rakane ist vom Feinde bisher nicht überschritten worden.
Hcydebrecks Vormarsch auf Epuktro wird beschleunigt. Fiedler
bleibt bei Waterberg. Hauptquartier Otjosondu, später bei
der Abteilung Meister.

Berlin, 3. Septbr. Ueber die Vorgänge in Deutsch-
Südwestafrika geht der Voss. Ztg. aus ihrem Leserkreise
folgende wichtige Mitteilung zu: Laut telegraphischer Nach¬
richt aus Swakopmund ist ein Teil der soeben erst gelan¬
deten Kompanien des zweiten Feldregiments nach Gobabts
abmarschtert. Es scheint daher, daß man einem Ausweichen
der Herero nach Südosten mit stärkeren Truppen entgegen-
trcten null.

Berlin, 3. Septbr. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:
Die schon früher und in den letzten Tagen abermals durch
die Blätter gegangenen Angaben über die bevorstehende
Abberufung des Gouverneurs von Südwestafrika, Leutwein,
und die Ersetzung desselben durch den Generalkonsul von
Kapstadt, Lilidequist, entbehren jeder Begründung.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Lianjang.

Tokio, 3. Sept. Man glaubt hier, daß es der Haupt¬
macht Oyamas, welche sich südlich des Flusses Taitseho be¬
fand, gelungen ist, heute früh den Ftuß zu überschreiten.
General Kurokt hat gestern einen Teil der Höhen von Hei-
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yingta : genommen und man hofft , daß er heute die
Eisenbahn beherrscht . Die Russen sammeln sich, wie
es scheint, bei dem Kohlenbergwerk Jeubai.

Tokio , 4. Septbr. Amtlich wird jetzt bestätigt, daß
die Japaner gestern morgen Liaujang besetzt haben,
daß aber die Kämpfe noch fortdauern . Als die Japaner
die Positionen um Liaujang okkuppierten , fanden sie, wie
es heißt , 217VV Flinten , die von den Feinden weg-
g- worfen sein sollen, als sie in wilder Panik flohen . (?)
Die Gewehre find bereits unterwegs nach Japan , um re¬
pariert zu werden.

In Tokio hat die „vollkommene " Niederlage General
Kmopatkins die wildeste Freude hervorgerufen . Obwohl
noch keine weiteren Einzelheiten bekannt geworden , zweifelt
man nicht daran , daß der Sieg der Japaner ein vollstän¬
diger gewesen sei. Am Freitag abend fand ein riesiger
Fackelzug statt , an welchem sich alle Kreise der Bevölkerung
beteiligten . Bis spät in die Nacht hinein zogen die Pro¬
zesstonen durch die Hauptstraßen , um schließlich vor dem
Generalstabsgebäude aufzumarschteren und dort weitere Nach¬
richten zu erwarten.

Daß bet Liaujang eine halbe Million Soldaten mit
einander gekämpft haben soll, beruht wohl auf reichlicher
Schätzung . Ein General stellt im Fiaaro Vergleiche über
die Stärkeverhälirüsse in verschiedenen großen Schlachten
im Laufe der letzten 100 Jahre an . Danach standen bei
Austerlitz (2 . Dez . 1805 ) 80000 (7000 ) Franzosen gegen
90000 (20000 ) Russen und Oesterreicher (die eingeklam¬
merten Zahlen geben die Verluste auf jeder Seite an ) ; bet
Eylau (8 . Febr . 1807 ) 70000 (15000 ) Franzosen gegen
75 000 (25000 ) Russen ; bei Wagram (6 . Jul ! 1809)
150 000 (16 000 ) Franzosen gegen 140 000 (24 000 ) Oester-
reicher ; an der Moskwa (7 . Sept . 1812 ) 130000 (30000)
Franzosen gegen 140000 (60000 ) Russen ; bei Leipssg
(15 .- 19 . Oki . 1813 ) 180 000 (25 000 ) gegen 310 000
(45 000 ) Alliierte ; bet Königgrätz (3 . Juli 1866 ) 220 000
(9000 ) Preußen mit 780 Geschützen gegen 200 000 (23 000)
Oekerretcher mit 700 Geschützen; bei St . Privat (14 . Aug.
1870 ) 120 000 (12 000 ) Franzosen mit 450 Geschützen
gegen 200 000 (15 000 ) Deutsche mit 720 Geschützen und
bei Sedan (1. Sept . 1870 ) 120 000 (14 000 ) Franzosen
mit 430 Geschützen gegen 180 000 (13 000 ) Deutsche mit
550 Geschützen. Bei Liaujang dürften auf russischer Seite
kaum 160000 Mann und auf japanischer Seite vielleicht
200 000 Mann im Kampfe gewesen sein. Die blutigste
Schlacht im letzten Jahrhundert ist wohl diejenige an der
Moskwa gewesen, während bet Leipzig die größte Anzahl
Soldaten im Kampfe stand.

Toki », 4. Septbr. Marschall Oyawa telegraphiert-
Nach dem Kampf in dieser Nacht und heute früh fiel Lias:
jang heute um 9 Uhr vormittags vollständig in unsere
Hände . Unsere Verluste sollen groß  sein . Heber die
Lage aufj dem rechten Ufer des Taitseho erhielt ich keinen
Bericht . Die Japaner habe « heute morgen « m
S Uhr Liaujang besetzt.

Tokio , 4. Stpt . Die letzte Phase des Kampfes bei
Llaujang hält noch an.

Tokio , 5. Sept . General Oku hat Stackelbergs
Rückzug abgeschuitte » . General Oyama hat die Tele¬
graphenlinie zerstört . Das Gros der russischen Armee unter
Kuropatkin kämpft nordöstlich von Liaujang an der Eisen¬
bahnlinie Haifingschi -Jentei gegen Kuroki den Berzweif-
lnngskampf . Ein Teil der russischen Truppen befindet
sich in wilder Flucht nach Mulden , wurde aber unter fürch¬
terlichem Gemetzel von Kuroki in der Richtung nach Liaujang
zurückgedrängt . Die Japaner okkuppierten die Eisenbahnlinie.

Petersburg , 5. Sept . General Kuropatkin meldet
dem Kaiser unterm heutigen Datum : Der Rückzug un¬
serer Truppen aus Liaujang « ach dem rechte«
User des Taitseflusses wurde in der Rächt zum
4 . Sept . in voller Ordnung beendet . Unbedeutende
Versuche des Gegners , uns zu verfolgen , wurden durch
unsere Arriöregardeo vereitelt . Im Verlaufe des 4 . Sept.
verstärkten die Japaner ihre Stellung gegenüber unserem
linken Flügel , indem sie sich von den Steinkohlengruben
von Jantai nach Norden wie auch in der Richtung Ben-
fihu -Mukden ausbreilete ». Wie festgestellt worden ist, setzten
die Japaner auf das rechte Ufer de« Taitseflusses westlich
von Bensthu über ; am 4 . Sept . setzten die Japaner auf
das rechte Ufer des Taitseflusses sowohl bei Liaujang wie
in seiner Umgebung über.

Port Arthur.
Tschis « , 5. Sept . Am 27. August begannen die Ja¬

paner einen zweiten , allgemeinen Angriff ans Port
Arthur . Dieser wurde unter heißen Kämpfen bis 31.
August fortgesetzt . An diesem Tage zogen sich die Japaner
überall , mit Ausnahme von Palungshan zurück. Am 30.
August wurden verschiedene heftige Angriffe ans Jtze-
shau abgeschlagen . Am 2. September 3 Uhr morgens
griffen die Japaner heftig die linke Flanke der Russen an,
zogen sich aber um 6 Uhr morgens wieder zurück, worauf
die Beschießung wieder begann . Die Japaner feuerten
namentlich von Shushien und Palungshan , die Russen von
Antsushan und Erlungshan . Nach russischen Schätzungen
haben die Japaner bei dem allgemeinen Angriff 8000 Mann
verloren ; die Russen sollen nach umlaufenden Gerüchten
3000 Mann verloren haben . An dem Gcschützkampf betei¬
ligte sich auch mitunter die Artillerie der im Hafen liegen¬
den Kriegsschiffe.

Berlin , 5. Sept . Aus Petersburg meldet der Lokal-
anz . : Nach einer Meldung aus Tschlfu dauert das Bom¬
bardement von Port Arthur fort; es wird auch wäh¬
rend der Nacht nicht unterbrochen . Truste Zerstörungen
find dabei bisher nicht vorgekommen . Die Einwohner find
in sicheren Verstecken verborgen.

Petersburg , 5. Sept . Wie hier verlautet, hat der
Zar beschlossen, oret weitere Armeekorps in Stärke von
100 000 Mann mobilisieren zu lassen . Die .. .düng einer
weiteren Armee ist sicher.

London , 5. Sept . Nach Meldungen aus Mukden
ist Statthalter Atexejew erkrankt und reist zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit nach Chardin.

Der Kriegsplau Kuropatkins.
Von dem geheimnisvollen Rückzugsplan Kuropatkins

ist die Rede in einer Unterredung , welche der Petersburger
Berichterstatter des Matin mit dem aus Port Arthur zu-
rückkehrcnden Großfürsten Boris im Eisenbahnwagen halte,
eine Unterredung in deren Verlauf Hauptmaun Demidow,
der ständige Begleiter des Großfürsten , sehr interessante
Mitteilungen über den Kriegsplan Kuropatkins machte und
dabei zu erkennen gab , daß der Krieg demnächst eine ganz
neue Wendung nehmen werde . Außer vielleicht dem Zaren
selbst kenne kein Mensch den wirklichen Kriegsplan Kuro-
patkins , und alles , was bisher darüber verlautet sei, sei
von dem russischen Oberbefehlshaber geflissentlich in die
Welt gesetzt worden , in der Absicht, seine wahren Pläne
zu verheimlichen . Heute , da die ganze Welt von dem Wider¬
hall der großen Schlacht , die um Liaujang tobe , erfüllt sei,
würde man sich in einer groben Täuschung befinden , wollte
man annehmen , es handle sich hier um einen Entschetdungs-
kampf und Kuropatkin sei entschlossen, um jeden Preis an
dieser Stelle den Ansturm der Japaner zurückzuschlagen.
„Glauben Sie mir " , versicherte Demidow — und seine Er¬
klärung verdient aus dem Grunde vielleicht besondere Be¬
achtung , weil sie sich auf Eindrücke stützt, die kaum 14
Tage zurückliegen — Kuropatkin wird weichen, aber er
wird Liaujang nur um den Preis der blutigsten Opfer auf
seiten des Feindes aufgeben . Er wird nicht zögern , sich
zurückzuziehen, so bald die Vorsicht es ihm anbefiehlt ; er
wird bis Mukden zurückgehen und im Notfälle noch weiter.
Dann aber werden wir den 1. September (nach neuem Stil
den 14 . September ) haben und dieses Datum hat der
Generalissimus selber als den Endpunkt seiner vorläufigen
Taktik angegeben . Bis dahin wird das 1. Armeekorps,
dem wir auf unserer Fahrt in Tschito begegnet find , so¬
wie bas 6. sibirische Armeekorps sich mit dem bereits an
Ort und Stelle angelangten 5 . Armeekorps vereinigt haben.
Kuropatkin wird dann über seine vollzähligen Streitkräfte
verfügen , und auch die Bergartillerie wird ihm nicht mehr
fehlen . Haben Sie nur Vertrauen , unser Oberbefehlshaber
kennt das Gelände , worauf er zu siegen gedenkt . Vor etwa
einem Jahre , kurz vor der Kriegserklärung , machte Kuro¬
patkin eine große Reise bis nach Port Arthur , hielt sich
unterwegs überall aus , wo er es für nötig fand , u. stellte
seine eigenen Betrachtungen an . Das Tagebuch , das er
auf jener Reise geschrieben und von dessen Inhalt mein
Großfürst Boris Kenntnis hatte , trägt die deutlichsten Spuren
der Gedanken , die damals feinen Geist beschäftigten ."

Die Verfassung der russischen Truppen bezeichnte Hanpt-
mann Demidow als den Umständen nach ausgezeichnet , be¬
sonders wenn mau bedenke, daß die ersten ins Feld ge¬
sandten Soldaten sibirische Bataillone waren , d. h. Mann¬
schaften reifern Alters , die man unmittelbar vom Pfluge
weggeholt hatte , während die frischen Truppenteile zweifel¬
los den vorzüglichsten und bestbefehligten Mannschaften
Europas an militärischer Brauchbarkeit gleichständen.

langen die Erhöhung ihrer Akkordssumme bezw. eine Nach¬
zahlung von zns. 1590 weil sie sich bei Aufstellung ihrer
Offerte im Irrtum befunden haben , sofern der Felsenaus¬
hub miitels Sprengung erfolgen mußte und auch viel mehr
Erdaushub erforderlich war . Es wurde beschlossen, zunächst
die Bauleitung der K. KulturinspekLion in Reutlingen um
eine Aeußerung zu ersuchen. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschlossen.

Farrenversteigerung . Am Montag vormittag kamen
auf dem SLadtacker die von einer Ankaufskommisston in
der Schweiz aufgekaufien Farrcn ». Rinder zur Versteiger¬
ung . Es waren lauter schöne Tiere , die teilweise recht
hohe Preise erzielten . Wir führen die Käufer der Farren
hier an , beginnend mit den Bezirksangehörigen : StadLgc-
meinde Nagold (Dklglbsch . 16 Mt .) 985 Stdtgde . Nagold
(Glbsch . 9 Mt .) 630 Tierarzt Bühler , Altensteig Gsch.
17 Mt .) 500 Sdtgde . Haiterbach (Gsch. 15 Mt .) 700
Hirschwirr Kleiner , Ebhausen (Glbsch . 11 Mt .) 700
Gde . Gültlingen (Gsch. 15 Mt .) 720 Oberschwandorf
(Gsch. 13 Mt .) 680 Emmingen (Gsch. 14 Mi .) 565
Emmingen (Gsch. 10 Mt .) 420 Fünfbronn (G ' Ä. 11
Mt .) 620 Spielberg (Dklglbsch . 12 Mi .) 475
Mtndersbach (Gsch. 12 Mt .) 480 Schönbronn (Gsch.
12 Mt .) 565 Ueberberg (Hllglbsch . 12 Mt .) 525
Außer Bezirk : Sdtgde . Freudenstadt (Gsch. 19 Mt .) 675
dto . (Gsch. 13 Mt .> 565 dto . (DklgsÄ . 10 Mt .) 445
Gde . M -rerswciler (Dklgsch. 13 Mt .) 660 Schopfloch
(Gsch . 14 Mt .) 650 Liebelsberg (DM . 15 -/2 Mt .)
560 M -Haugstett (Hllgsch . 15 Ml .) 775 Gröm-
bach (Gsch. 13 DK ) 660 Gechingm (Gsch. 14 Mt .)
680 Birkenfeld (Gbsch . 14 Mt .)' 580 Klosterreichen¬
bach (Gsch. 13 Mt .) 445 Oekonom Messendacher Schwar¬
zenberg (Gich . 13 Mt .) 450 Oeksnom Wacker , Neusatz
(Gsch . 12 Mt .) 465 ^ 6, Oekonom Ahr . Gräfcnhausen.
(Gsch . 14 Mt .) 455 Oekonom Merkte , Rotensohl (Gsch.
14 Mt .) 430 Stadtgde . Neubulach (Gsch. 14 Mt .)'
680 Gde . EdelweÜer (Gsch. 14 Mt .) 650 OLer-
Jflingeu (Gsch. 14 Mt .) 565 Aach (Gsch. 10 Mt .)
630 Röth (Gsch. 13 Mt .) 425 ^ Unter -Jflingen>
(Gsch . 12 . Mt .) 415 Bernbach (Gsch. 12 Mt .) 450

Uages -Weuigkeiten.
Aus Stadt imd Land.

Nagold , 7 September.

Vom Rathaus . (Gemeinderatsfltzung am 5. Sept .)
Genehmigt wird die bessere Herstellung des Galgenbergwegs
und des Zugangswegs zum Reservoir , sowie die Ausführung
eines Verbtuduiigssußwegs vom Galgenberg zur neuen
Herrenbergerstraße , nachdem die K. Eisenbahnverwaltuug,
welche den früheren Zugang gesperrt , Entgegenkommen ge¬
zeigt hat . — Zur Ausbesserung der bisher mit Porphyr
unterhalteneu Straßfahrbahuen der Calwer -, oberen Markt-
und Freudenstädter -Straße find ca. 56 Kubikmeter Doffen-
heimer Porphyrschotter anzuschaffen . — Der Gemeinderat
ist bis aus weiteres damit einverstanden , daß die verschie¬
denen noi» Verschönerungs -Verein hergestellteu Anlagen,
wie Kaiser Wilhelms -, Bismarcks -, Hermanns - und Moltke-
platz , welche ja lediglich öffentlichen Zwecken und dem In¬
teresse der Stadt dienen , in städtischer Regie unterhalten
werden , da der frühere Zustand vielfach zu wünschen übrig
ließ . — Die vom Ortsvorsteher erlassene polizeiliche An¬
ordnung betr . das Betreten von Obstgärten und Obstanlagen
behufs Auslesens und Einheimsens von Obst nur in der
Zeit von vormittags 6 Uhr bis nachmittags 6 Uhr erhält
die Zustimmung des Gemeinderats . — Beschlossen wird an¬
gesichts des reichen Obstsegens hier und im Bezirk den
Wochenmarktverkehr auch auf den Verkehr mit Obst auszu-
dehneu . Hienach findet jeden Samstag , erstmals am 17 . Sept .,
ein Obstmarkt in der Vorstadt statt . Wagmeister ist
Gasthofbesttzer Knödel . — Bei dem Submisstonsverkauf für
2 Farren wurde das Gebot des Metzgers Maier hier zu
33,10 bezw. des Christian Roller . Metzgers in Wild-
berg zu 25,10 pro Ztr . lebend Gewicht angenommen und
der Zuschlag erteilt . — Da sich eine Ztegenhirtin nicht ge¬
meldet hat , ist es nickt möglich , eine solche aufzustellen und
muß das Austreiben der Ziegen unterbleiben . — Die Unter¬
nehmer Zaiger und Dieter für die Herstellung eines Ver¬
bindungswegs von der Staatsstraße nach Mötzingcu zum
Wolfsbcrg und für dir Korrektion des MüllerwegS ver¬

4 . Sept . Die Kunde von einem schreck¬
lichen Verbrechen durcheilte heute in der Frühe unser Städt¬
chen. In der Spinnerei Karlstal -'/« Stunde von hier nach
Jmmnau gelegen , wurde , wie schon gemeldet , vergangene
Nacht der Nachtwächter Anton LtnK erschlagen . Der noch
unbekannte Täter eignete sich die Uhr seines Opfers an und
verübte im Kontor der Fabrik einen Einbruchsdiebstahl.
Hoffentlich gelingt es den eisrigst angestellten Recherchen,
Licht in diese Angelegenheit zu bringen.

Tübingen ^ 5. Sept . Schwurgericht . Spruchliste
der Geschworenen für die am 26 . September beginnende
Sitzungsperiode des Schwurgerichts : Rauscher , jg . Gemeinde-
rat in Wittlingen . Mater , Holzhändler in Älter,steig.
Weipert , Kirchenpfieger in Ergenzingen . Völter , Konditor
in Metzingen . Kahnmüller , Bauer m Tslheim . Schnepf,
Kaufmann in Neuenbürg . Wagner , Fabrikant in Kirchen¬
tellinsfurt . Stoll , Kaufmann tu Wolfschlugcn . Hummel,
Hutmacher in Reutlingen . Kuhn , Seilermeister in Urach.
Wiedmann , Kaufmann in Mittelstadt . Proß , Bauer in
Oberhaugstett . Dr . Sieoeck , Buchhändler in Tübingen . Keck,
Kaufmann in Eningen . Waömhut , Gemeinderat in Zweren¬
berg . Flad , SägMüllcr jg . in Pfullingen . Grötzivger , Borten
mache: in Nürtingen . Ruf , Gemeinderat m Nkdernau.
Gulde , Kaufmann in Osterdingen . Schittenhelm , Lammwirt
in Hildrizhausen . Stannecker , Schreiner in Großrngstingen.
Paffauer , Schmied in Eningen . Pfeiffer , Kaufmann in
Neuffen . Hintrager , Kaufmann in Reutlingen . Rieth , Wald¬
meister in Schlaitdorf . Harr , Gemeinderat in Gärtringen.
Dürr , Kirchenpfleger in Sulz . Luz , Hotelier tu Nagold.
Kurz , Gemeinderat iu Gniebel . Kienzlcn , Bauer in Wolfen-
Haufen.

Reutlingen , 3 Septbr. Von der Handwerks¬
kammer erhalten wir folgende Auszüge aus dem Proto¬
koll der Vorstanössitzung vom 30 . v. M . — Der Vorort
des Handwerks - und Gewerbekammertags hat den Landes¬
regierungen eine Resolution (vom Münchener Kammertag)
vorgelegt , nach welcher „behufs Vorbeugung und Schlicht¬
ung von Streitigkeiten in gewerblichen Angelegenheiten , ins¬
besondere zwecks FeststeWiig und Begutachtung des Umfangs,
der Güte und des Wertes gewerbl . Leistungen und Erzeug¬
nisse durch die Handwerkskammern Sachverständige er¬
nannt werden " wllen . Die K. Zentralstelle wünscht eine
Aeußerung hiezu . Der Vorstand erklärt : Es wird aner¬
kannt , daß auch in unsrem Bezirk ein Bedürfnis nach ge¬
werblichen Sachverständigen für den in Mer Resolution
bezsichneten Zweck bestehe Die Einrichtung sollte im Sinne
der Vortage an die Handwerkskammer migeschlosieu, aber
zunächst auf wenige Gewerbe , hauptsächlich auf die Bau¬
gewerbe beschränkt werden . Die Auswahl der Gewerbe und
die für die Bestimmung des Wirkungskriists der Sachver¬
ständigen erforderliche Einteilung des Kammerbez 'rks wäre
Sache besonderer Untersuchung und Beschlußfassung . — Die
K. Zentralstelle beabsichtigt im Herbst eine Besprechung mit
Persönlichkeiten , welche Sachverständnis für die Buchführ¬
ung und für die Verhältnisse im Handwerk besitzen, zu ver¬
anstalte «, und wünscht , daß die Kammer geeignete Personen
(eisen Lebrer und einen oder mehrere Handwerker ) bezeichne.
Der Vorstand schlägt die H . H . Lehrer K. Rommel -Reut¬
lingen , Metallgießermstr . Fr . Beck-Ebingen und Konditor
Alb . Mayer -Spaichiugen vor . — Die Gefellenpräfltnge,
welche den Unterricht in Buchführung an der gcwerbl.
Fortbildungsschule besucht haben , werden in diesem Fache
zweimal  geprüft : erst am Schnlfchluß , und dann wieder
beim Bestehen der Glscllrnprüsung . Die Beseitigung der



zweiten Prüfung wird lebhaft gewünscht, und der Vorstand
glaubt, dem Wunsche könnte dadurch entsprochen werden,
daß der Prüfung beim Schulschluß die am Schulsrt an¬
sässigen Beisitzer der Gesellenprüsungsausschüsse(nebst dem
Vorsitzenden) beiwohne»; diese Schulprüfung würde dann
zugleich als Bestandteil der Gesellenprüfung gelten. Die
K. Zentralstelle wird ersucht, zu erwägen, ob die hier an¬
geregte Regelung zulässig wäre. — Den wichtigsten Ver¬
handlungsgegenstand bildete übrigens die Tagesordnung
für den Kammertag in Lübeck; es galt, dem Abgeord¬
neten der Reutlinger Kammer die nötigen Anweisungen
oder Anhaltspunkte für sein Verhalten bet den Abstimm¬
ungen zu geben.

r. Stuttgart , 3. Septbr. Die Mutter des am 24.
August ds. in dev Anlagen aufgefundenen neugeborenen
Kindes wurde gestern in der Person der 26 Jahre alten
Dienstmagd Magdalene Volk von Altheim OA. Riedlingen
hier ermittelt und festgenommen.

Aale«, 4. Sept. 46. Verbandstag der Württ. Ge¬
werbe-Vereine. Zu Ehren des Verbandstages, mit welchem
das 50jährige Jubiläum des Gewcrbevereins Aalen ver¬
bunden worden ist, hat die Stadt einen reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Um diesem Jubiläumsfeste anzuwohnen,
hatten sich schon gestern abend der Ausschuß, sowie eine
große Anzahl fremder Gäste eingesunken. Die Feier erhielt
eine erhöhte Bedeutung noch durch die Anwesenheit des
Vorstandes der Zentralstelle für Handel und Gewerbe,
Ministerialdirektorv. Mosthafu. RegierungsraLBechtle.
Heute wurde im festlich dekorierten Saale des Vereinshauses,
der bis auf den letzten Platz gefüllt war, der Verbandstag
abgehalten. Auch hierzu war wieder Dir. v. Mosthaf er¬
schienen, für das Ministerium des Innern Reg.-Rar Schmidt,
für die Regierung des Jagstkretses Reg.-Rat Dieterle,
dann der Stsdtvorstand Schwarz-Aalen usw. Dir. v.
Mosthaf führte des näheren die Mittel an, welche die Re¬
gierung ins Auge gefaßt habe, um zur Hebung des Ge¬
werbes tätig mitzuarbeiten. Er habe seinerseits die Bitte
vorzutragen, Laß die Bestrebungen der Regierung auch
seitens des Gewerbes und des Handwerks tatkräftig unter¬
stützt werden. Die Verlesung eines Dankschreibens aus
demK. Kabinett für das übersandte Programm des Ver-
dandstages beantwortete dieser mit einem dreifachen Hoch
auf Se. Maj. den König, an welchen ein Huldigungstele¬
gramm abgesandt wurde. Aus dem gedruckt vorliegenden
Jahresbericht des Verbandes ist zu entnehmen, daß dem¬
selben 156 Vereine, 4 mehr als im Vorjahre, angehören.
Ausgetreten sind die Gewerbevereine Scharnhausen und
Sigmaringen, dagegen sind6 neueingetreten. Es erfolgten
dann2 Vorträge, von Finanzassefsor Hochstetter-Stuttgart
über die Steuerreform und Verbandsrevisor Schumacher-
Stuttgart über Handwerkergenossenschaften. Im Verfolg
des letzteren wurde eine Resolution, die wir in letzter Num¬
mer brachten, einstimmig angenommen. In einer weiteren
Resolution sprach der Verbandstag sich dann dafür aus,
die deutsche Gewerbezeitung„Mit der Zeit" als Verbands¬
organ des württ. Verbandes einzusähren. In Sachen eines
vom Gewerdeverein Metzingen gestellten Antrag auf Grün¬
dung einer staatlichen Mobiliarseuerversicherung gelangte
eine Resolution zur Annahme, wonach die Erwartung aus¬
gesprochen wird, daß dis Regierung Schritte tun werde,
den in der Privatfeuerverficherung sich zeigenden Mißständen
entgegenzutreten. Unter den weiteren Anträgen, welche zur
Sprache kamen, seien noch diejenigen des Ostgaues des
Kammerbezirks Stuttgart erwähnt. Der erste derselben ver¬
langt, dahin zu wirken, den Staats- und städtischen Be¬
amten, welche 3000^ und mehr Gehalt beziehen, die
Mitgliedschaft zu den Konsumvereinen zu untersagen. Die
Ansichten über diesen Antrag waren geteilt. Die Stimmung
ging dahin, daß den Konsumvereinen gegenüber die Selbst¬
hilfe einsetzen müsse und zwar auf dem Wege der Gründung
von Rabattsparvereinen. Der zweite Antrag, „bei der
Reichsregierung vorstellig zu werden, daß die ewigen Steiger¬
ungen der Beiträge zu den Berufsgenofsenschasten endlich
aufhören", wurde als nicht geeignet für die Verhandlungen
angesehen. — Malermeister Schindler-Göppingen wurde
durch Akklamation einstimmig zum Vorsitzenden wiederge¬
wählt und bestimmt, daß der nächste Verbandstag in Heil¬
bronn abgehalten werden soll. Im Laufe der Verhand¬
lungen kam noch ein Begrüßungstelegramm des Kammer¬
präsidenten Payer zur Verlesung. Nachmittags war ge¬
meinsames Mittagessen im Saale des Spritzenhauses und
für morgen ist u. a. eine Besichtigung des Hüttenwerkes in
Wasseralfingen in Aussicht genommen. Sehr reich und ge¬
schmackvoll ist das Programm des Verbandstages und die
Denkschrift zur 50jähr. Jubelfeier des Aalener Gewerbe-
Vereins, beide hergestellt in der Stierlin'scheu Buchdruckerei,
Aalen, ausgefallen.

Deutsche« Reich.
Zur Verlobung des deutschen Kronprinzen.

Berlin, 5. Sept. Der Reichsanzeiger schreibt: „Die
Verlobung des Kronprinzen mit der Herzogin Cäcilte zu
Mecklenburg ist gestern nachmittag in Gelbensande amtlich
bekannt gegeben worden. Wir begrüßen die freudige Kunde
mit den ehrerbietigsten Glückwünschen für die hohen Ver¬
lobten, für das kaiserlich-königliche HauS, für bie großherzog¬
liche Familie Mecklenburg und die verwandten Höfe. Mit
herzlicher Sympathie wird es in allen deutschen Gauen
ausgenommen werden, daß der Erbe der Kaiserkrone zu
seiner Lebensgefährtin die Tochter aus einem alten ange¬
stammten Herrschergeschlecht Deutschlands erwählt hat, aus
demselben Fürstenhanse, das einst dem Throne der Hohen-
zollern und dem preußischen Volke die unvergeßliche Königin
Luise geschenkt hat. Mögen die Strahlen des Glücks, die
heute daS junge Fürstenpaar umgeben, über ihrem Lebens¬

wege leuchten immerdar zum Segen der Nation, zum Heil
für Kaiser und Reich."

Berlin, 5. Sept. Zur Verlobung des deutschen Kron¬
prinzen äußert die Presse ihre Freude darüber, daß die
Wahl aus eine deutsche Fürstentochter gefallen ist.

Wie«, 5. Sept. Das Fremdenblatt schreibt über die
Verlobung des deutschen Kronprinzen: „Die Nachricht von
der Verlobung wird nicht bloß in Deutschland, sondern auch
in Oesterreich-Ungarn angesichts der innigen Freundschafts¬
und Allianzbeziehungen, die die Herrscher und Reiche ver¬
knüpfen, mit froher Teilnahme begrüßt werden.

Schwerin, 5. September. Von dem Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin ist heute morgen folgendes Tele¬
gramm an das Staatsmintsterium eingetroffen: „Altona,
4. Sept. Dem Staatsmintsterium mache ich die hocherfreu¬
liche Mitteilung, daß meine vielgeliebte Schwester, Herzogin
Cäcilie von Mecklenburg, am 4. Sept. unter meiner Frau
Mutter und meiner freudigen Einwilligung sich mit dem
Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preußen ver¬
lobte. Ich hoffe zu Gott, daß auf dieser Verbindung, von
der ich überzeugt bin, daß sie in ganz Mecklenburg freudigen
Widerhall findet, der Segen meines teuren hochseligen
Vaters ruhen werde. Friedrich Franz."

* * *
Berlin, 3. Sept. Das Kaiserpaar ist heute nach¬

mittag um V̂3 Uhr nach Altona abgereist.
Altona, 4. Sept. Heute Abend um7 Uhr fand eine

Tafel für die Provinz Schleswig-Holstein bei den Maje¬
stäten in den Sälen des Hotels Kaiserhos statt, zu der zahl¬
reiche Einladungen ergangen waren.

Altona, 4. Sept Bei der Tafel brachte der Ober-
Präsident der Provinz Schleswig-Holstein, Freiherr v.
WilmowSki, einen Trinkspruch auf Ihre Majestäten den
Kaiser und die Kaiserin aus. In seiner Rede erinnerte er
an die Segnungen, die Schleswig-Holstein unter dem ruhm¬
reichen Scepter der Hohenzollern erfahren habe, wobei er
auf den Kaiser Wilhelms-Kanal, und auf die Landgewinn¬
ungsarbeiten an der Westküste hinwies. Die Schleswig-
Holsteiner seien vom Dank erfüllt für das WaltenS. Ma¬
jestät, der imperator semper augustus sei. Sodann begrüßte
der RednerI . M. die Kaiserin auf dem heimatlichen, durch
heilige Jugenderinneruvgen geweihten Boden, gedachte der
Jugenderziehung der Prinzensöhne in Plön und schloß mit
einem Hoch aus die Majestäten. Der Kaiser erwiderte mit
folgender Ansprache: Mit ganz besonders herzlichem Dank
erwidere ich, verehrter Herr Oberpräsident. Ihre patriotischen,
zu Herzen gehenden Begrüßungsworte. Wie könnte es auch
anders sein, da ich auch im Namen meiner Iran, der Kai¬
serin und Königin, ihren Dank auf dem Boden ihres Hei¬
matlandes ihren Landsleuten gegenüber dem meinem anzu¬
schließen, in der Lage bin. Ich freue mich von Herzen der
Entwickelung dieser schönen Provinz sowohl in landschaftlicher
Beziehung wie auch, was Handel, Schiffbau und Verkehr
betrifft, deren Emporblühen ich im Laufe der Jahre per¬
sönlich habe beobachten können. Was ist aus Kiel und Al¬
tona geworden und was verdanken diese Städte nicht
der Entwickelung unserer Handelsmarine wie unserer
Wehrmacht zur See! Wenn wir mit Dank gegen Gott
die jetzige Blütezeit und den Aufschwung dieses Landes be¬
trachten, so ist cS unsere Pflicht, der Gestalt des edlen
Fürsten zu gedenken, der hier gelebt, der bis ins Innerste
seines Markes schwer und viel gelitten hat, ohne an
seinen Idealen zu verzweifeln oder sich selber je untreu
zu werden. War Leiden ihm Vorbehalten bei den Vor¬
bereitungen für das Erstarken Preußens und bei der
Einleitung zur Wiedergeburt des deutschen Reiches, so durste
er an der Seite meines erlauchten Herrn Vaters Anteil
an des Deutschen Reiches Neuerstehen nehmen. Der Him¬
mel aber hat es gefügt, daß der Glanz der neuerkäwpften
deutschen Kaiserkrone auch auf das Haupt Herzog Fried¬
richs ältester Tochter, I . Maj. der Kaiserin, erstrahlen
konnte. Was ich einst im Jahre 1890 zu Glücksburg von
Ihrer Majestät zu sagen mir gestattete, ist vom ganzen
Lande nunmehr rückhaltslos anerkannt worden. Der Kö¬
nigin Luise gleich an Volkstümlichkeit, gewonnen durch Werke
der Liebe an Armen und Leidenden, durch Stärkung und
Pflege des Hortes unseres Volkes, des Familiensinnes, steht
Ihrer Majestät Bildnis in den Herzen aller Untertanen
unauslöschlich eingeprägt. Mit Stolz blickt der Schleswig-
Holsteiner auf die erhabene Tochter seines Landes. Wenn
ich daher mein Glas erhebe, um auf das Wohl der Pro¬
vinz Schleswig-Holstein zu trinken, so gilt eS auch meiner
geliebten Gemahlin als der edlen Tochter des schönen meer¬
umschlungenen Landes, als der ersten deutschen Frau, die
Gott uns erhalten möge als Segenspenderin bis in ferne
Zeiten. Ihre Majestät die Kaiserin und Königin und mit
ihr die Provinz Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Kurze Zeit darauf erhob Se. Maj. der Kaiser von
Neuem das Glas und teilte unter begeisterten Zurufen der
Festversammlung mit, daß in diesem Augenblick Ge. k. n.
kgl. Hoheit der Kronprinz sich mit ihrer Hoheit der
Prinzessin Cäcilie von Mecklenburg verlobt habe.
Se. Maj. knüpfte daran ein dreifaches Hurrah für das verlobte
Paar.ZEndloser Jubel folgte dieser Ansprache. Der große Platz
zwischen dem Hotel Kaiserhof, dem Bahnhof und dem Rat¬
haus ist glänzend illuminiert. Tausende erwarten die Rück¬
fahrt Ihrer Majestäten.

Berlin, 3. Sept. Aus Prag erfährt der Lok.-Anz.:
Dem Prager Tagblatt zufolge sollen die Gläubiger der
Prinzessin Luise von Kobura ihrem Entführer Mattafich
die nötigen Geldmittel zur Flucht geboten haben. Wenn
nämlich der geistige Zustand der Prinzessin für normal er¬
klärt wird, werden die Gläubiger ihre Ansprüche geltend
machen.

Berlin, 5. Sept. Aus Güttingen meldet das Berl.
Tagebl.: Ein Soldat des 92. Regiments wurde im
Manövergeläude ersch. .n. Wer die scharfe Patrone ab¬
feuerte, ist noch nicht aufgeklärt.

Baden-Baden, 5. Sept. Wir stehen im Zeitalter
der Ueberpferde. Als des Berliner„klugen Hans" Kollege
im Abnormen macht ein fleischfressender Gaul in Freiburg
von sich reden. Früher der Artillerie zugeteilt, steht dieser
Auserwählte seines Geschlechts jetzt im Stalle des Metzger-
meisters Rieger. Seine Leibspeisen sind Blutwurst und
Schweinefett warm. Heu und Hafer rührt er nur an in
Fällen, in denen der Teufel Fliegen zu fressen pflegt. Wenn
die Emanzipation so weiter geht, kanns noch gut werden.

München, 3. Septbr. Heute nachmittag wurde in
einem Walde in der Nähe der Stadt die Leiche einer
jüngeren Frau gefunden. Es ergab sich, daß die Frau
vor etwa2—3 Tagen einem Lustmord zum Opfer gefallen
ist. Die Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt.

Arnsberg i. W ., 2. Sept. Eine Bluttat beging
in der benachbarten Gemeinde Hüsten der Handlanger Bern¬
hard Schlottmann an drei Schlafkollegen. Kurz nach Mitter¬
nacht drang er auf die ahnungslosen Schläfer ein und ver¬
setzte ihnen Messerstiche. Heute ringen sie mit dem Tode.
Dann flüchtete der Mordbube in das HauS seiner Mutier,
wo ihn Polizeioeamte vor der Lynchjustiz der erbitterten
Menge schützen mußten. Ueber das Motiv der Tat konnte
noch nichts ermittelt werden.

Görlitz, 3. Sept. In einem hiesigen Hotel wurde
ein Raubmord versucht. Der Lehrling eines hiesigen Fabrik¬
besitzers wurde nach Abhebung von 400 ^ von der Post
von einem gutgekleideten Herrn augesprochen und nachdem
Hotel Strauß iu ein Zimmer mitgenommen. Dort würgte
er den Lehrling, bis er ihn tot glaubte, und raubte ihm
die 400 Der Täter ist entkommen.

Anslcmd.
Rom, 3. September. Wie die Blätter, melden ist in

Tarreril ein am dortigen Arsenal angestellter Elektrotech¬
niker namens Benjamin Montenegro unter der Anschuldig¬
ung verhaftet worden, daß er an eine fremde Macht, deren
Namen man nicht kennt, Informationen über die Verteidig¬
ung Tarrents verkauft habe. Auch der Direktor eines Nach-
richtrnbureaus, der in freundschaftlichem Verkehr mit Mon¬
tenegro stand, wurde verhaftet.

Barcelona, 5. September. Ein Schutzmann brachte
eine Bombe,  die er in einer Bedürfnisanstalt gefunden
hatte, nach dem Justizpalaste. Dort explodierte sie und
zerstörte einen Teil des Gebäudes. Personen wurden nicht
verletzt.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwert¬

ung in Stuttgart . Ausgegeben am 3. Septbr.
In dieser Woche find eingegangen:
Angebote in verschiedenen Sorten Tafeläpfeln aus Strümpfel¬

bach, Rietenau , Nußdorf, Stuttgart , Ochsenburg, Marbach und
Hemigkofen; in verschiedenen Sorten Tafelbirnen aus Stuttgart,
Simozheim. Hemighofen, Marbach , Ochsenburg und Nußdorf ; in
Zwetschgen aus Mariabrunn , Mergentheim und Marbach ; in Most¬
obst aus Olnhausen und Marbach.

Nachfragen in frischen Himbeeren aus Laucha (Thüringen) ;
in Tafeläpfeln ans Zeesen (Königs-Wusterhausen), Greiz i. V.,
Nierenhof (Kr. Hattingen ), Günzburg a. D., Charlotlenburg , Mün¬
chen, Remscheid-Bliedinghausen und Berlin ; in Tafelbirnen aus
Berlin , Remscheid-Bliedinghausen, München, Charlottenburg , Günz¬
burg und Greiz ; in Mostobst aus Jesingen und Unteröwicsheim
(Baden); in Zwetschgen aus Günzburg, Schiltigheim (Elsaß), Greiz,
Jlshofen , Böttingen und Beuren.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Formulare sind
sofort und franko erhältlich.

Marktbericht der ZentralvermittlungsstelleinStutt-
gart . Engros -Markt bei der Markthalle am 3. Septbr . Preißel-
beeren 28—30 Brombeeren 16 ^ , Mirabellen 16—18 ĵ, Reine¬
clauden IO^s, Pfirsiche 12—40, Zwetschgen 8—12 >j, Aepfel 6—12
Birnen 6—20 ^j, Nüsse 28—30 alles per Vr Kilogramm. Zufuhr
reichlich, Verkauf langsam.

Wilhelmsplatz . Mostobst per Ztr . 4—4.50 Zufuhr
2000 Ztr.

Wildberg , 6. Sept . Die Hopfenpflückehat in den letzten
Tagen begonnen und geht bei dem schönen Wetter rasch vor sich.
Die Qualität ist vorzüglich, während dasselbe von der Quantität
nicht gesagt werden kann. Ein Kauf ist noch nicht abgeschlossen
worden. — Bei dem gestrigen Verkauf des städtischen Allmandobstes
wurden 915 ^ erzielt. Die Kauflust ließ bis zum Schluß nichts
zu wünschen übrig. Nach mutmaßlicher Schätzung wurden per Ztr.
3—6 ./t bezahlt.

Seebronn , 5. Sept . Einige Ballen Hopsen wurden hier ver¬
kauft per Ztr . zu 180 ^ und Trinkgeld.

r . Vom Bodensee , 5. Septbr Zu Ende der vergangenen
Woche war der Hopfenhandel auf dem Hauptmarkt flau und der
Umsatz unbedeutend. Im Bezirk Tettnang sind auch in den letzten
Tagen die Hopfenpreise merklich zurückgegangen. Es wurden Spät¬
hopfen bis zu 130 ^ herabgehandelt ; die Kauflust war eben¬
falls matt.

Wagenmangel beim Thomasmehlbezng . Durch die an¬
haltende Dürre wurde die Flußschifffahrt unterbrochen. Zahlreiche
gewerbliche Betriebe, die sonst die Wasserstraßen benutzen, sind in¬
folgedessen für ihren Herbstbedarf auf die Benutzung der Bahnlinien
angewiesen. Der im Herbst schon ohnedies stets vorhandene Wagen¬
mangel wirk» sich daher besonders für Güter , die, wie Thomasmehl,
aus Jndustriegegenden kommen, in diesem Herbst noch empfindlicher
fühlbar machen als sonst. Es ist daher dringend notwendig, die
Bezüge so früh wie irgend möglich zu bewerkstelligen, um ein ver¬
spätetes Eintreffen des Düngers zu vermeiden.

Auswärtige Todesfälle.
Julianne Scherrmann , Altheim; Anna Bänder , geb. Bolch,

Stuttgart ; Jofephine Köhler , Rottenburg.

Witterungsvorhersage. Mittwoch den7. Sept.:
Heiter, trocken, nachmittags sommerlich warm.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold.

Bekamitirmchung.
Zum Schutz des Eigentums und der Ordnung in der Feldmarkung

Hst der Ortsvorsteher für diesen Herbst folgende vorübergehende

polizeiliche Anordnung
erlassen:

Das Betreten der Obftgüter und Obstanlagen behufs Auslesens
oder Einmmsens von Obst ist nur in der Zeit von vormittags
6 Uhr bis nachmittags6 Uhr

g e sta t t e t,
in der anderen Zeit, also von nachmittags 6 Uhr bis vor¬
mittags 6 Uhr dagegen ist das Betreten

Verboten.
Zuwiderhandlungenwerden gemäß Art. 37 desP.-St .-G. bestraft.

Ten 6. September 1904.
Stadtschultheiß:

Brodbeck.

Oberamtsstadt Nagold.
Ueber die Zeit des Herbstes wird der

« ochemnarkts-Berkehr
je am Samstag der Woche

erstmals am 17 . d. Mts.
auch auf den Verkehr mit

Höst
ausgedehnt.

Verkaufsplatz: Vorstadt, woselbst eine Brückenwage aufgestellt wird,
für deren Benützung pro Sack5 -4 zu bezahlen ist.

Verkäufer und Käufer werden zu zahlreichem Besuch eingeladen
mit dem Anfügen, daß der hiesige Oberamisbezirk mit Obst reich gesegnet
ist und ohne Zweifel viel und schönes Most- und Tafelobst zum Verkant
gebracht wird.

Den6. September 1904.
Gemeinderat:

, Vorstand Brodbeck.

8^Verlag des Bibliographischen Instituts in Iripxig und Wien.

Soeben beginnt zu erscheinen:

beschichte cker Deutschen stnltor.
Von Or. Georg Steinhausen.

Mt 206 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in Kupferätzung und Farbendruck.

15 Lieferungen,o je I Mark oder in Haldleder gebunden 17 Mark.

Die erste Lieferung zur Ansicht, illustrierte Prospekte kostenfrei durch

G . W . Zaiser sche Buchhdlg. zu beziehen.

Wcde!̂ S8kLeibzckällen!
^Ilsn meinen Xnnäen, dio mied 2N Sslreollen rvüll sollten nnci

ciiessrlmib bei mir nnkraAten, 2nr Kaolirielit, dass ieü auf der vnreb-
reiss anwesend sein werde:
iu Herreuberg am 10. Sept. von9'/,—12 Uhr im Gasth. z. Linde,
in Nagold am 10. Sept. vonI V-—4 Uhr im Gasth. z. schwarzen Adler,
Max , Reischok, prakt. Bandagist. Cannstatt , Schillerstr. 17.

Spezialist kür rationelle Lrneiideiiandlnng.

Nagold.

V/sMsrte vom Sbersnli Mgolki.
In siebeufarbigem lithographischem Druck.

Format: Höhe 1,6 m, Breite 1,30m. Maßstab1: 25000.
AufgizoAn auf Leinwand, lackiert, mit Stäben zum Aushängen.

IS Alk . SO
Die Heimatkunde ist die Grundlage zur Vaterlandsliebe , der Schlüssel zum Aartenver - .

ständnis und damit zur Erdkunde. Das Erscheinen jedes neuen Hiljsmiitels zur Pflege der !
Heimatkunde ist deswegen zu begrüßen. .. .

Die kartographische Anstalt von Wilh. C. Rübsame» in Stuttgart har eine Wandkarte
des Oberamts Nagold  im Maßstabe 1 : 28000 herausgegeben und damit in erster Linie «Z
einem Schulbedürfnis entsprochen. Die Karte ist klar gehalten. Das Bild von Gelände und «
Gewässer isst durch Farben gut veranschaulicht, die Ortszeichen sind in der Form der be- «Z
treffenden Ortschasien, Marknngsgrenzen und Weg; korrekt angegeben. r»

Sie verdient das Prädikat einer guten brauchbaren Karte : für Leeetrkek « » » . «g
namentlich auch für bildet sie einen praktischenWandschmuck, rs»

Zu beziehen durch die A
IV li?»i8«r 'selis knolilidl§.

schöne reife Früchte, kann abgebeu;
Bestellungen auf größere Posten
nimmt entgegen

L'r . Na,§o1ä.
Nagold.

la neue 1904er

s
A große Fische
empfiehlt billigst

VoMeri«ge.

Nagold.

Ms . Z« e
empfiehlt in verschiedenen Preislagen

GusLsy Heller.
Nagold.

Neues saures
Merkt«!

empfiehlt fortwährend
Frau KeppLer.

4-rA

M
r' /r Lk/'o§§s/'

M.

JietShaufen.
Wegen Wegzugs verkaufe ich

9 Bienen¬
stöcke

samt Koste» u. Gerätschaften;
außerdem meinen

Heuvorrat.
Wegen der Bienen gibt auch

Glasermeister Wehrstein in Günd-
ringen Auskunft.

Bahnwärter Kämmerer.

Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberall z« haben.

Nagold, den5. Sept. 1904.

vLlck8LKMlK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, !

welche wir während des schweren Leidens und bei
dem Hingang unsres lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers

?i erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbegleitungj
von hier und auswärts, besonders auch seitens der

^ Herren Kollegen, der Altersgenossenu. der Freunde,
dem verehrt. Sängerkran?, sowie für die vielen Blumenspenden!
sagt den innigsten Dank im Namen der trauernden Familie

der Vater:
6lo11Lo1> LviLL , LolirkinörniLtr.

f

m cksi? svr/kFsH//

vr . » LLÄvr
8lLä1- u. vi8tnckl8Lpr1̂l1sn8lvig

! vor» l» 7. 8vpt «rn1ivi' 1SV4 ul»
Ln 0L,iL8t«i»r» «SKI«  r '8«I»vn >VaI»nnnx

!8pL'««Lr8tnnckv». lÄK'L. v«n 13—3 Ilii-  Iklopiloo 12.

Eine
Nagold.

Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör wird
sogleich zu mieten gesucht.

Auskunft erteilt Walz z.Anker.

Suche womöglich zum sofortigen
Eintritt jüngeren zuverlässigen ehr¬
lichen

Pferdeknecht
Gropp , Wildprethaudluug,

Pforzheim.

Ein ordentliches Mädchen nicht
unter 17 Jahren sucht aus Martini

Frau Karl Seeger,
Rohrdorf.

Gesucht
nach Calw ein fleißiges pünktliches

Mädchen,
das schon gedient hat, aus 1. Okt.

Von wems sagt die Exped.d.Blts.

vurgruine
..Kohen-NsgoM"

6 Seiten und8 Abbildg.
^ »«18 IO I' fA.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Beneidet
find Alle, die eine zarte,weiße Hüllt, rosiges
jugendfrisches lnszedeilu ein vesiclit«liiib
8vllimer8pr«ü8«ll und ilgvtsnrsilliglibiie«
haben, daher gebrauchen Sie Radebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann «L Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 80 bei : <1.Ott«

ß Äilh. HslLMger, ^
E Uaeük. voii Uro. l?r. Loirtols, K
E lVuzxoIck, Narlrtstrasss, d
E nObon der .̂xottiolrs. ^

^ ILMeli 3U Zxrscüsn.

Affstätt.
;e meinen 12 Monate alten

(Gelbscheck), von staatlich prämierten
Eltern,mir Garantiedtw Vcrkaufaus.

Andreas Kienzle , Bauer.

ZOO Gramm zu 45 Psg. geben
Gramm feinsten

Vo 1 tl - MoA» ! A
Rezeptbuch im Paket. Zu haben

in allen besseren Geschäften.

«o»

Kruchtpreise:
Nagold.  3 . Septbr. 1904.

Alter Dinkel.
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . . .
Haber . . .

6 30
6 80
8 60

7 40

Mktualieupreise:

6 06 6 —
6 40 6 30
8 40 S —
8 20  -
7 80 .-
6 86 6 —

1 Pfund Butter
2 Erer . . .

88—100 ri
. 12—13 H

Alteusteig,  31. August 1904.
Alter Dinkel. . . 6 80 6 60 6 40
Neuer Dinkel
Haber . . .
Weizen . .
Roggen . .

- 6 60——
8 — 7 28 6 60

- 10 -—
- ^ 8 80 -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten-. Johanna Marta, T. d. Emil
Drißner, Friseurs, am 3. Sept.

Lydia Pauline, T. d. Christian Fried¬
rich Harr, Oelers, den 31. Aug.
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